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wer von unsern Literaten es nur versucht hat, die Schattenseiten der
Vergangenheit mit denjenigen unserer Gegenwart zu vergleichen, an der

Hand unserer bernischen Geschichte zu beweisen, wie es möglich ist, daß
dem einzelnen Individuum im scheinbaren Interesse aller Andern, sowohl
unter der Volksherrschaft, als derjenigen des Patriziates unheilbare
Wunden beigebracht worden, zu deren Genesung oft ein Menschenalter
nicht ausreicht. — Jener eingebürgerte Landsaß von Burgdorf würde
seine Bestimmung anders gelöst haben, als mit dem Selbstmord wegen
30 Jahren zu später Einbürgerung. Doch entfernen wir uns, ohne
den Inhalt jenes Werkes zu reproduziren, nicht zu sehr von demselben;

lassen wir die gerügten Mängel bei Seite, die seinem Leserkreis kaum

ausgefallen sind; appelliren wir an den nüchternen Verstand desselben

und suchen wir uns ein möglichst unparteiisches Urtheil über den In-
halt jenes literarischen Produktes zu bilden, zu welchem Zwecke uns,
abgesehen von der Ueberzeugung, daß unsere Meinung von der Mehr-
zahl unserer Mitleser ungetheilt ist, die schmeichelhaftesten Recensionen

berühmter Zeitschriften zu Gebote stehen.

Zum Vortheil des Verfassers spricht der Umstand, daß es keine

leichte Aufgabe war, auf Grundlage unserer speziell bernischen Rechts-
geschichte «ine Novelle als harmonisches Ganzes in einen vier Genera-
tionen umfassenden Zeitraum einzukleiden, um so weniger als der Ver-
fasser zwar Rechtsgelehrter, aber nicht Schriftsteller vom Fach ist; den-

noch hat nach unserer Meinung Herr Raaflaub seine Aufgabe gelöst.
Ein Beleg mehr, was die Natur, beseelt mit tiefem Rechtsgefühl selbst da zu

leisten vermag, wo der Zufall dem Unternehmungsgeist eine andere Richtung
gegeben hat. Beim Durchlesen dieses Werkleins folgen wir mit gespann-
ter Aufmerksamkeit jener gegliederten Kette von Verhängnissen der Berg-
heimer Familie, die sich der Verfasser als Bild gewählt hat. Nickt un-
berührt dürfen wir lassen, daß jene scharfen Bilder ihre Härte verlieren,
wenn der Leser nicht übersieht, daß gleich wie alle Parteien und Frak-
tionen rücksichtslos mitgenommen sind, ebenso unparteiisch auch das Gute
und Wahre Altes seine Anerkennung findet, so daß da allfällige Be-
sorgnisse, gewisse Schwächen und Irrthümer der einen zum Vortheil
der andern Partei aufzudecken, dahinfällt. — Wahrheit für Alle zu

schreiben, gleichgültig wen's trifft, schien Zweck des Verfassers zu sein

und wir rufen demselben Muth zu, in seinen Bestrebungen fortzufahren,

à-" Produkt wird vom schlichten Laudmanne nicht ohne Befriedigung
gelesen. Ein Abonnent vom Lande.

*) Borräthig in allen soliden Buchhandlungen und beim Verleger D. Aufenast,
Kramgasse, im alten Postgebäude in Bern.

Verantwortliche Rediaktion: B. Bach in Steffisbuxg.
Druck und Erpedtion von .D Aikfenast in Bern.
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